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bezeugen (<&. II. B. Nr. I, Nr. V S. 21—22, Nr. IX S. 51—32), zwei
Weinberge und ein Kaus auf der Kleinseite Prag (in suburbio ?ragen8l).
Die namhafte Schenkung des Königs vermehrte 1268 Kirzo der Burggraf
von Klingenberg, indem er fein Gut, das er im Süden des praeäiums
v. Poletitz vom Könige bekommen hatte, dem Kloster letztwillig schenkte.

Es war ein verhältnismäßig schmaler, aber umso längerer Streifen Landes,
der ungefähr südlich des Naziberges bei Poletitz begann und über
Mugerau, nach dem er später auch benannt wurde, Schwarzbach, Ilnter-
wuldau bis an die Grenze reichte und durch dessen Gebiet aus Ober¬
österreich über Krummau nach Goldenkron und weiter ein ähnlicher
Kandelsweg führte, wie es der Goldene Steig war, mit dem er sich in
Netolitz vereinigte. Kirzo starb am 13. März 1275 (Panzert M. V. G.
D. B. XI, S. 218) und schon 1284 war dem Klosler die Schenkung durch
König Wenzel II. bestätigt worden (G. 1t. B. X, S. 32—33). Dadurch
grenzte Goldenkron nun unmittelbar an die Gebiete Kohenfurts und der
Rosenberger. Eine weitere große Schenkung erhielt es 1315 durch
Bavor III. von Baworow. Dieser war Besitzer der in der Nähe gelegenen
Kerrschaft Poreschin a. d. Maltsch und widmete dem Kloster, dafür daß

er im Kloster begraben würde und die Mönche für sein Seelenheil Messe
läsen und beteten, fünf Dörfer (Zwinzen, Skridlau» Mojne, Zaltitz und

Lernitz) samt allem Zugehör auch Wäldern, ja sogar die Möglichkeit war
inbegriffen, etwaige Goldgruben auszubeuten. (Klimesch Itrk. u. Reg. zur
Geschichte des Gutes Poreschin, Prag 1889; G. 11. B. XXII und XXIII,
S. 53—58, XXX, S. 67.)

Außerdem befand sich das Kloster auch im Besitze des Gerichtes von
Rojau, das in unmittelbarer Nähe lag und zu dem auch die Dörfer
Plesooic, Srnin, Prisnic, Dumrovic, wohl auch das ehemals bestandene

Dorf Lhotka gehörte, an dessen Stelle seit Wilhelms Zeiten im 16. Jahr¬
hundert der Meierhof Neu^of fleht und vom Jahre 1337 an auch der
größere Teil von Weichseln, der von Markward von Weichseln erkauft
wurde. Seit wann das Kloster das Gebiet dieses Rojauer Gerichtes befaß
und auf Grund welchen Rechtstitels es dasselbe erworben hat, ist unbe¬
kannt. Doch hatte es schon 1316 gegründete Rechte darauf vorgewiesen,
da sein Streit mit Gerung dem Sohn des Moraz um das Dorf Rojau
zu seinen Gunsten erledigt wurde. (G. 1t. B. XXVII, S. 64.)

Zm 14.' und 15. Jahrhundert erfuhr dieser große Besitz Goldenkrons
durch Käuse, Täusche und kleinere Schenkungen Erweiterungen. Schon
1290 ging das einzige fremde Dorf, das innerhalb des geschlossenen
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